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PFULLENDORF - Im Haus von Claus
und Andrea Bixler im Weiler Lang-
gassen gibt es gleich zwei junge Tüft-
ler. Der zehnjährige Leon, der die
vierte Klasse der Grundschule Den-
kingen besucht, und sein jüngerer
Bruder Robin, ein sechjähriger Erst-
klässler. Beide sind aufgeweckt und
ausgesprochen temperamentvoll
und sprühen nur so vor Ideen, was
man alles anders, besser und einfa-
cher machen könnte. Jetzt gab es für
beide eine Auszeichnung. Sie nah-
men mit über 350 anderen Kindern
und Jugendlichen am Ideenwettbe-
werb des Schülerforschungszen-
trums Bad Saulgau in Kooperation
mit der Volksbank Bad Saulgau und
der Hector Kinderakademie der Ber-
ta-Hummel-Schule teil. 

Leon gehörte mit dem dritten
Platz zu den Preisträgern in seiner
Altersklasse. Sein Vorschlag: ein Na-
vigator für Einkaufswagen. Ganz be-
stimmt keine schlechte Idee, wie Le-
on aus eigener Erfahrung weiß. „Ich
habe mal im Rewe mein Lieblings-
müsli nicht gefunden“, erklärt er. „Da
habe ich gedacht, es wäre praktisch,
etwas zu haben, das einen durch die
Regale leitet.“ Spätestens seit diesem
Tag ist der Plan eines Einkaufsnavis
in seinem Kopf. Für den Wettbewerb
hat er ein Modell gebaut: Ein Tablet
mit vorgegebenen Eingabetasten für
Produkte, die viel gekauft werden
und einer Suchfunktion für Produk-
te, die nicht so häufig nachgefragt
werden. Besser bewertete die Jury
nur noch einen computergesteuer-
ten Rollator, eine Erfindung für Si-
tuationen, in denen der Rollator
während einer Veranstaltung ent-
fernt vom Nutzer „geparkt“ wird,
und einen Kochlöffel, der die Tempe-
ratur im Topf anzeigt.

Feierstunde in Bad Saulgau

Mitte Mai war die ganze Familie in
Bad Saulgau, um den mit 80 Euro Zu-
satztaschengeld dotierten Preis im
Rahmen einer Feierstunde mit Pro-
gramm und „leckeren Mohrenköp-
fen“, wie Leon ausdrücklich betont,
entgegenzunehmen. Auch Robin, der
eine Idee entwickelte, wie Rollläden

mit Hilfe von Heizspiralen im Win-
ter eisfrei bleiben, erhielt einen
Preis. Allerdings erst mal einen An-
erkennungspreis, wie Leon im ver-
gangenen Jahr, als er eine Bushalte-
stelle entwickelte, in der ein Sensor
auf den nahenden Bus aufmerksam
macht, sodass sich die Fahrgäste bes-
ser auf das Einsteigen vorbereiten
können.

Für Leon ist klar, dass er im nächs-
ten Jahr wieder mitmacht. Ideen hat
er genug. Er will sich aber erst näher
damit beschäftigen, wenn im Februar
die Ausschreibung für den Wettbe-
werb vorliegt. Er findet beispielswei-

se eine Steinlesemaschine mit Kame-
ra und Greifarmen wichtig, die ver-
hindert, dass Ballenpressen wegen
Steinen in Brand geraten, oder eine
Erdbeererntemaschine. 

„Leon war schon immer sehr an
Technik interessiert“, berichtet seine
Mutter Andrea Bixler, während die
beiden Buben schon wieder im Gar-
ten herumtoben und nach den Kat-
zenbabys auf dem benachbarten
Bauernhof sehen. Laptop oder Com-
puterprogramme beherrscht er fast
besser als sie und seine vielen Ideen,
die verwirklicht werden sollen, sind
schon eine ganz schöne Herausfor-

derung für die Eltern. Zum Glück
gibt es da auch noch den Opa, der
beispielsweise ein Baumhaus mit in-
tegriertem Maschinenschuppen für
den Fuhrpark der Kids gebaut hat.
Idee und Entwurf natürlich von Le-
on. Der Berufswunsch des Zehnjäh-
rigen kommt wie aus der Pistole ge-
schossen: „Erfinder oder Pilot.“ Ab
September besucht er die Pfullen-
dorfer Realschule, danach will er sei-
ne Schulausbildung auf dem Techni-
schen Gymnasium fortsetzen. 

Leons Interessen sind vielseitig.
Er ist Mitglied im Modelleisenbahn-
Club, ein Verein, in dem ebenfalls

viel getüftelt wird, und im Schwimm-
verein. Außerdem nimmt er regel-
mäßig an der Naturkindergruppe am
Naturschutzzentrum in Wilhelms-
dorf teil und ist begeisterter For-
scher, wenn Antje Fischer ins Che-
mielabor der Hector Kinderakade-
mie einlädt. Und für Tage, an denen
er nicht wie ein Wirbelwind draußen
unterwegs ist, hat er sich einen
Brandmalstift gewünscht, mit dem er
schöne Tiermotive auf Holz gestal-
tet. Die Vorlagen dafür gibt’s natür-
lich im World Wide Web. Ganz ein-
fach, sagt er und erklärt mit zwei,
drei Sätzen, wie’s gemacht wird. 

Leon erfindet das Navi für den Supermarkt

Von Anthia Schmitt
●

Leon Bixler (links) und seinem jüngeren Bruder Robin gehen die Ideen für Verbesserungen nicht aus. Beim Ideenwettbewerb, den das Schülerfor-
schungszentrum Bad Saulgau gemeinsam mit der Volksbank Bad Saulgau und weiteren Sponsoren ausschreibt, erhalten beide eine Auszeichnung. Leon
schafft es mit seiner Erfindung sogar auf Rang drei in seiner Altersgruppe. FOTO: ANTHIA SCHMITT

Leon und Robin Bixler nehmen am Ideen-Wettbewerb teil – Berufswunsch: Erfinder oder Pilot 
MARKDORF (bbb) - Zu dem Raub-
überfall, den vier maskierte Männer
am frühen Mittwochmorgen in ei-
nem Wohnhaus in Markdorf verübt
haben, sind bei der Polizei mehrere
Zeugenhinweise eingegangen. „Sie
werden derzeit abgearbeitet“, sagt
Polizeipressesprecher Markus Sau-
ter auf Anfrage der SZ. 

Vier unbekannte Männer waren
am Mittwoch gegen vier Uhr über ei-
ne Terrassentür gewaltsam in das
Wohnhaus in der Bernhardstraße
eingedrungen, wo sie die Bewohner
mit einer Pistole und Messern be-
droht haben sollen. Sie sollen die Fa-
milie an Armen und Beinen gefesselt
haben, bevor sie die Räume nach
Wertsachen durchsuchten. Sie stah-
len Armbanduhren, Schmuck und
Bargeld im Wert von mehreren Tau-
send Euro. 

Die Opfer wurden bei dem Über-
fall nicht verletzt. Sie konnten sich
gegen 4.30 Uhr, nachdem die Einbre-
cher geflüchtet waren, selbst befrei-
en und die Polizei verständigen. Zum
genauen Ablauf der Tat, etwa wie
viele Menschen Opfer des Verbre-
chens wurden oder ob sie im Schlaf
überrascht wurden, macht die Poli-
zei keine Angaben. 

Nach Raubüberfall
gehen bei Polizei

Zeugenhinweise ein

UHLDINGEN-MÜHLHOFEN - Europa
ist keine Erfindung der Neuzeit.
„Schon vor 6000 Jahren gab es in
ganz Europa Handelswege“, sagt
Gunter Schöbel, Museumsdirektor
der Pfahlbauten in Unteruhldingen.
Anlässlich des Kulturerbejahres
2018, das vom Bundesministerium
für Kultur und Medien bezuschusst
wird, erweitert das Pfahlbaumuseum
in diesem Sommer sein erlebnispä-
dagogisches Angebot. Unter dem
Motto „Experimentelle Archäologie
aus Europa“ sind acht Programme
ins Leben gerufen worden, bei denen
Wissensvermittlung und das Mitma-
chen im Mittelpunkt stehen.

Salz und Bronze

Mit gut 90 000 Euro vom Bundesmi-
nisterium und weiteren 40 000 Euro
Eigenmitteln möchte das Museum
europäisches Kulturgut erlebbar ma-
chen. Bei der experimentellen Ar-
chäologie werden handwerkliche Fä-
higkeiten erforscht, die für die Ge-
winnung und Verarbeitung von Feu-
erstein, Kupfer, Bernstein, Glas,
Textilien aber auch Zinn, Eisen, Ge-
weihe, Knochen, Holz und Fasern be-
kannt waren. Bei der Veranstaltungs-
reihe besuchen sich Spezialisten aus
verschiedenen europäischen Län-
dern und demonstrieren, wie Men-
schen sich schon vor 6000 Jahren mit
einfachen Mitteln zu helfen wussten.

Den Auftakt der Serie machten
die Themen Salz und Kupfer. Seit
Pfingsten demonstrieren die Ar-
chäologen Martin Hees und Werner
Fasnacht vom Landesmuseum Zü-
rich täglich wie Salz gewonnen und
Kupfer gegossen wurden. Im Stein-
zeitpark des Museumsgeländes ha-
ben die Archäologen ihre Öfen auf-
gebaut. Martin Hees benötigt für die

Salzgewinnung kleine Tontöpfe. Un-
terhalb der Töpfe lodert ein kleines
Feuer. Mit Bedacht füllt er immer
wieder kleine Mengen Salzwasser in
die Tontöpfe. Durch die beständige
Hitze von 100 Grad verdampft das
Wasser und das Salz bleibt im Topf
zurück. „Das ist eine vorrömische
Methode“, erklärt Hees. So wurde
auch in Schwäbisch Hall aus einer
salzhaltigen Quelle das Wasser auf-
gefangen und das Salz daraus gewon-
nen. Neun Stunden braucht es bis zur
Gewinnung von 200 Gramm Salz.
Ein wertvolles Handelsgut und
wichtig zur Konservierung von
Fleisch und Fisch. 

Sein Kollege Fasnacht hat mithilfe
zweier Studentinnen einen Ofen und
dazugehörige Blasebälge nachge-
baut. Im Ofen schmilzt in einem Ton-
topf Bronze. Während Studentin So-
nia Perena kontinuierlich die Blas-

balge betätigt, um das Feuer zu entfa-
chen, hält Studentin Stefanie Steiner
die beiden Steinformen zusammen,
in dessen Mitte sich die Hohlform für
die Pfeilspitzen befindet, die gegos-
sen werden sollen. Ein besonderer
Moment, so Fasnacht, als er die
Bronze in die Form gießt. 

Martin Hees und Werner Fas-
nacht machten den Auftakt der Ver-
anstaltungsreihe, die sich ab morgen
dem Thema Holz und Fasern wid-
met. Museumsdirektor Schöbel ist
mehr als zufrieden: „Wir hatten in
den ersten drei Tagen bereits 7500
Besucher.“ In Deutschland würden
sich allein 200 Institutionen an dem
Kulturerbejahr beteiligen, in Frank-
reich gar 300 und „jedes europäische
Land macht mit“, betont er. Es sei ein
wichtiger Beitrag, um das gemeinsa-
me kulturelle Erbe zu bewahren und
zu entdecken. 

Pfahlbauten beteiligen sich mit
Veranstaltungsreihe am Kulturerbejahr

Die Alltagsgeschichte der europäischen Historie wird nähergebracht 

Jonas, Lukas, Clara und Mara lassen sich von Werner Fastnacht (Mitte)
und Gunter Schöbel erklären, wie die Menschen damals ihre Werkzeuge
gebaut haben. FOTOS: LYDIA SCHÄFER

Von Lydia Schäfer
●

PFULLENDORF (sz) - Der Ortsver-
band Pfullendorf im Sozialverband
VdK bietet am Dienstag, 29. Mai, ei-
nen Ausflug zur Gemüsefarm in
Schwackenreute an. Die Teilnehmer
treffen sich am Stadtgartenvorplatz
in Pfullendorf und fahren von dort
um 14 Uhr in Fahrgemeinschaften
zum Ziel. Der Eintritt in die Gemüse-
farm kostet fünf Euro. Dafür können
sich die Teilnehmer aber auch Gur-
ken und Tomaten mit nach Hause
nehmen. Der Abschluss findet im
Flugplatzrestaurant „Take off“ statt.

Sozialverband fährt
zur Gemüsefarm

Anmeldungen nehmen Siegfried
Tobey unter der Telefonnummer
07552/978 75 und Karlheinz
Fahlbusch per E-Mail entgegen: 
●» info@apm-pfullendorf.de

PFULLENDORF (sz) - Vor Kurzem ist
an der Volkshochschule Pfullendorf
ein neuer Integrationskurs Deutsch
gestartet. Der Kurs findet immer von
Montagnachmittag bis einschließ-
lich Donnerstag statt. Die 18 Kursteil-
nehmer kommen aus Albanien, der
Türkei, Ungarn, Rumänien, Italien,
Polen, Portugal, Albanien, der Ukrai-
ne, Bosnien, Kroatien, Serbien und
aus Burkina Faso und werden in den
kommenden zehn Monaten hier un-
terrichtet.

Sie kamen aus den unterschied-
lichsten Gründen nach Deutschland.
Einige möchten hier gerne eine Ar-
beit aufnehmen, einige sind zu einem
hier lebenden und arbeitenden Ehe-
partner gezogen und wieder andere
leben schon eine Weile hier und
möchten nur ihre Deutschkenntnis-
se verbessern. Diese Vielzahl an Na-
tionen sei spannend, da hieraus na-
türlich auch eine Vielzahl an kultu-
rellen Einflüssen in den Unterricht
einfließe, teilt Hermine Reiter, die
Leiterin der VHS Pfullendorf, mit. 

Die Dozentin Irmine Felix freut
sich, dass sich die Teilnehmer durch
die sehr „nationalitäten-gemischte“
Kursgruppe auch in den Pausen
hauptsächlich über die deutsche
Sprache verständigen müssen. Das
sei natürlich in den ersten Wochen
noch sehr schwierig und führe oft-
mals zu Missverständnissen, worü-
ber dann herzhaft gelacht würde.

Kurs ist zum Teil verpflichtend

Der Unterrichtsraum befindet sich
im Gebäude, in dem auch das Notari-
at untergebracht ist. Ein Teil der
Kursteilnehmer besucht den Kurs
freiwillig, andere haben eine Ver-
pflichtung der Ausländerbehörde.
Die VHS Pfullendorf ist als Kursträ-
ger für Integrationskurse zugelassen.
Sprache ist ein Schlüssel für erfolg-

reiche Integration. In Deutschland
bekommen Zuwanderer im Rahmen
des Integrationskurses Sprachunter-
richt. Das Ziel: Die Migranten sollen
sich im Alltag verständigen können
und so der deutschen Gesellschaft
näherkommen. Der zweite Bestand-
teil des Integrationskurses ist der so-
genannte Orientierungskurs. Darin
stehen die deutsche Kultur, das
Rechtssystem und die Werteord-
nung im Vordergrund. 

Vor dem Kursbeginn findet ein
Einstufungstest statt. Ein Allgemei-
ner Integrationskurs besteht aus 600
Unterrichtseinheiten zu je 45 Minu-
ten Deutschunterricht, untergliedert
in sechs Module. 

Der Kurs endet mit einer Prüfung
„Deutschkurs für Zuwanderer“
(DTZ). Teilnehmer, die in der DTZ-
Prüfung keine ausreichenden
Deutschkenntnisse nachweisen
konnten, können einmalig auf An-
trag beim BAMF bis zu 300 Unter-

richtseinheiten und den Sprachtest
wiederholen. Voraussetzung dafür
ist die regelmäßige Teilnahme am
Unterricht. Das Zielniveau ist B1 des
GER (Gemeinsamer europäischer
Referenzrahmen für Sprachen).

Der Orientierungskurs vermittelt
in 100 Unterrichtseinheiten das Wis-
sen über die Rechtsordnung, die Kul-
tur und die Geschichte Deutschlands
und endet mit einer Prüfung „Leben
in Deutschland“ (LiD).

Nach dem erfolgreichen Bestehen
beider Prüfungen (DTZ und LiD) er-
halten Teilnehmer das „Zertifikat In-
tegrationskurs“ (ZI), das Vorausset-
zung für die Niederlassungserlaub-
nis oder für die Einbürgerung ist.
Diese Kurse werden vom Bundesamt
für Migration und Flüchtlinge geför-
dert. Der bürokratische Aufwand ist
immens und wir von Außenstehen-
den sehr oft unterschätzt, berichten
Hermine Reiter und ihre Mitarbeite-
rin Mechthilde Eisenreich.

Integrationskurs der Volkshochschule
Pfullendorf ist mit 18 Teilnehmern gestartet

Zehn Monate lernen sie nun gemeinsam die deutsche Sprache

Der neue Integrationskurs hat 18 Teilnehmer. FOTO: VHS PFULLENDORF
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